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ımnterrichte uns eingehend über ihr Schicksal, das sehr merkwürdig ist
DIie Methode des Herausgebers zeichne sich HRC Korre  el dUSs, die
Bemerkungen, die anfügt, sind aufschlußreich un: anregend.,

eiten
Ebe!, B Das äalteste alemannische Hymnar m 1t en exX

3606 Einsi:edeln (Veröffentlichungen der gregorianischen Aka-
demie reiburg in der Schweiz, eit Benziger, Einsiedeln
1931, 115 m1t Fraksımilekunsttafeln
Ist der Laacher Benediktiner Aasıl1us bDel dem Hymnar zZunach3s

musikwissenschaftlic interessier SEeEWESCH, bildet seine eißige, mit
nachsichtiger ründlichkei durchgeführte Studie ocn zugleic einen be-
grüßenswerten Beitrag ur Urdensgeschichte.

Das Hymnar ist NiIC VOI vornehereıin als Erzeugnis der Einsiedler
Schreibstube erkennen. och muß Einsiedeln die des Jahr-
underts die andschrı esessen aben; denn kehren ın ihr aus der
eit manıiıculae wieder, die Aus andern Einsiedier Kodizes bekannt sind Daß
sı1e aber schon vorher, iIrühestens nach der Brandkatastrophe des S.y
der Einsiedler-Bibliothek zugehörte, weist glaubhaft orkommen
einzelner eiligen und des Leoninischen Gloria nach. N1IC. vielleicht
das Kalendarium Einsidlense des cod (AI aufschlußreiche inhalt-
1C Übereinstimmungen geboten Überraschen muß, daß die Einsiedier
erkun der Handschrift N1IC Urc Schriftvergleich etwa mit cCod 83,
BES LI2; 113 oder 114 festzustellen versuchte. Nur ZUT: Charakterisierung
des ersten Neumators z1e vergleichsweise cod 121 eran, aber dies
raduale cheıint nach Gabriel Meier, Catalogus cod Aaus St Gallen

stammen.
E.S Arbeit stellt eine wertvolle Ergänzung den Consuetudines Ein-

Sıdlenses (Albers onsue monast. dar; sind doch die 1m Gegensatz
anderen in der Zitierung der SESUNSCHEM Hymnen sehr Karg und erschweren

die Aufhellung VON Reformeinilüssen Einsiedelns; Urc E..S Edition der
Hymnentexte ist dem Mangel abgeholfen. ber nicht bloß eine Ergänzung
bietet ondern in seinen Ergebnissen auch gleichsam eine ilustration der
Einsiedler Gewohnheiten während die Neumen des ersten Schreibers
(XIL. s.) noch das akzentische System voraussetzen, muß das Einsiedeln
des > <BE} Ses wWw1Ie damals auch anderswo üblich wurde, beim Choral rhyt-
mische Unterschied: nıcht mehr gemacht en der bısher wurde allge-
mein aNngCNOMMCNN, das Guidonische System se1 erst 1Im Jahrhundert VONl
Einsiedeln übernommen worden ; das Hymnar aber ist eın Bewels aifür,
daß sich die Einsiedler önche gleich nach der Brandkatastrophe (XI
diese Erleichterung des Choralgesanges zunutze gemacht en ine igen-
art des Einsiedler-Hymnars sind die Differenzenbuchstaben bel den elten
gebrauchten Hymnen. deutet s1e als mnemotechnisches Hılftsmi für
den anstimmenden Kantor; seıine Beweisführung hat etwas Überzeugendes
un rklärt noch besten die rätselhaften Buchstaben

Dagegen weiß mit den großen römischen Zahlen, die auf einigen
Folien oben oder unten mit roter Tinktur vermer siınd, nichts anzufangen.
Sie werden wohl w1e aie vermuten äßt die ursprüngliche agen-
bezeichnung seIn.
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Die Arbeit P.s stelit einen wichtigen Beitrag ZUr spätmittelalterlichen

Geschichte uUNSeTrTEeSs Ordens dar Vor wel Generationen bereits der
ekannte Ordenshistoriker 1US Schmieder VON Lambach in einer kleinen
Schrift die Auswirkung des Dbekannten anons des vierten Lateranum In


